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Deutſcher Reichstag. 
20. Wlenarſitzung vom 13. Januar. 


Das Haus iſt gut beſetzt, bie Tribünen find 
wiederum gefüllt, in der Hofloge befindet ſich Se. 
königliche Hoheit Prinz Wilhelm. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär von 
Bötticher, Kriegeminiſter Biorſart v. Schellen. 
verff nebſt Tommiſſarien, ſpäter Reichekaniler Zürf 
v. Bis mard. 

Präſtdent v. Wedell- Plesdorf er 
offnet die Sitzung um 111/, Uhr mit geſchäftlichen 
Mittpeilungen, 

Tagesordnung: 

Jortſetzung der zweiten Beralbung des Ent ⸗ 
wurfe eines Geſeßes betreffend die Feiedenspräſenz 
ſtärke des deutſchen Heeres. 

Hinſichtlich der Faſſung der Regisrungs- 
Vorlage, der Kommiſſtons Beſchlüſſe und der 
von Mitgliedern des Hauſes geſtellten Abän- 
derunge- Anträge verweilen wir auf bie im geftrt- 
gen Bericht gegebene Zuſammenſtellung. 

Abg. Dr. Graf v. Moltke (eeutſchkonſ.): 
Nur eint kurze Bemerkung! Es ſcheint daß die 
wenigen Worte, welche ich in der Sitzung vom 
11. Januar geſprochen habe, eine verſchiedene 
Auffaſſung gefunden haben. Ich habe meine Be⸗ 
friedigung darüber aus geſprochen, daß keine von 
den größeren Parteien hier im Haufe der Regie 
rung verweigern will, was ſie zur Bartheibigung 
des Landes als nöthtg verlangt, und daß ſonach 
nur noch die Zeitfrage in Betracht komme. Dieſe 
Aruferung gründet ſich auf die Erklärung des 
Führers der zahlrzichſten Partel im Hauſe, wel⸗ 
cher erklärte, daß dieſe Partei bereit jei, den lep- 
ten Mann und Groſchen zu bewilligen; dans 
aber habe ich, nach Aue wels des ſtenographiſchen 
Berichte, ſogleich hinzugefügt, daß bie Bewilll⸗ 
gung auf kurze Zeit, auf 1, auf 3 Jahre une 
nichts vüßt (Hört! hört! rechts), daß neut For 
mationen erſt im langen Laufe der Jahre wirk 
ſam werden, daß die Stabilität und Dauer die 
Grundlage aller militäriſchen Orgariſationen bilde. 
Es kann alſo wicht zweifelhaft fein, daß ich der 
Anſicht bin, vaß mindeſtens eine 7jährige Dauer 
nothwendig iſt. (Bravo! rechts.) 

Abg. vd Decken (Welfe) hält den ge 
genwärtigen Augenblick für die verlangte Erbö 
dung der Präſenniffer für eisen Anferit ungün- 
figen, giebt jedoch eine Nothlage auf Seite der 
Regierung zu und pläbirt für den Antrag Paper, 
Redner ſucht ſodann den Vorwurf der Deutſch⸗ 
feindlichkelt, welchen der Herr Reſchskanzler gegen 
die Welfen erhoben, in breiterer Auefüßrung zu 
widerlegen. 

Abg. Richter (beutſchfreiſ.) beſpricht zu 
nächſt die feiner Parte! dom Herrn Reichskauzlet 
vorgthaltene Bundes-Genoſſenſchaft mit den So 
Maldemokraten und mit dem Zentrum und ſucht 
dem gegenüber nachzuwelſen, daß der Reichs kang⸗ 
ler ſelber die Bundeegenoſſen nehmt, wie er Ak 
finde, während die deutſchfreiſiunige Partei ſich 
der Unterſtützung der beiden anderen genannten 
Barteien nur in ſelttzen Fällen zu erfreuen ge- 
habt. Sodann beltuchtet er die Haltung der 


jervatine Prefje ſelber habs vor Ausgabe der Re⸗ 
glerungs-Parole die Frage der Zeitdauer der Be- 
willigung als eine mehr oder weniger nntergeord⸗ 
nete bezeichnet. Nachdem Redner darauf die 
Aeußerungen des Reichskanzlers bezüglich der 
Vermehrung der Sparkaſſen bücher beſprochen und 
dorauf hingewieſen, daß jene Vermehrung keine 
Erhöhung des Wohlſtandes des kleinen Mannes 
bedeute, da die Mitglledſchaft der Sparkaſſen⸗ 
Vereine ſich weit in den Mittelland und bie 
wohlhabenderen Klaſſen hinein erſtrecke, legt er 
dem Reichskanzler tie Arfigt unter, vom deut⸗ 
ſchen Volkt einfache Unterwerfung zu verlangen was 
auch in Bezug auf die Steuerpolitik des Kanz 
leis gelte, denn das Branntwein und das Ta⸗ 
bakmonopol feien noch immer nicht todt. Wenn 
man jedoch fortgeſetzt die kaiſerliche Standarte in 
den Partei- und Wahlkampf trage, fo könne das 
nicht zur Hebung die Anſchens des Kalſerthume 
in Deutſchland beitragen. Im Grunde genom- 
men dreht ſich der gegenwärtige Kampf durchaus 
nicht um bie Frage, od das Reich wahrhaft er- 
halten werden ſolle oder nicht, ſondern lediglich 
darum, ob aus Rückſichten der Billigkeit und im 
Hlublick auf den Druck der Milttärlaften ein paar 
Mann pro Kompagnie früher beurlaubt werden 
ſollten oder nicht; darum ſolle der Reichstag auf- 
gelöſt werden. Jeder Kampf werde ein ſchwerer, 
wenn auch noch kein entſcheldender ſein: ſtine 
Partei aber werde getreulich ausharren, ble auch 
für ihre Sache der Tag des Steges gekommen 
ſei. (Lebhafter Beifall line und Ziſchen 
rechts.) 


Abg. Dr. Buhl (vatlib.) bezeichnet die 


Rede bes Adg. Richter als eln bloßes rbeloriſche 
Beillantfeuerwerk, kennzeichnet das negative Re⸗ 
ſultat ber Kommiſſtonsverhandlungen und giebt 
ſodenr einen Ueberblick über bie Geſchichte der 
Milttärkompromiſſe, um ſodann die Frage der 
finanziellen Deckung zu beſprechen und die Eeklä⸗ 
zung abzugeben, daß dle eventuelle Balaſtung in 
Rückſicht auf die vitalen Jstereſſen, welche auf 
dem Spiele ſtünden in keiner Welſe anoſchlagge⸗ 
bend ſein könne Redner weiſt joraun nach, daß 
die militärtſchen Inſtitutionen dem Gebiete der 
Streit- und Machtfrogen zwiſchen Regierung und 
Parlament entzogen werden müßten und bittet 
ſchließlich im Intereſſe des europäiſchen Friedens, 
jowis der nationalen Sicherheit um unverkürzte 
Annahme der Regterungsvorlage (Beifall rechts 
und bei den Nattonalltheralen.) 


Reiche kanßler Fürſt v. Bismarck tritt den 
Ausführungen des Abg. Richter bezüglich der bul⸗ 
gariſchen Frage entgegen und führt an der Hand 
zahlreicher Zitate aus Blättern klertkaler und 
deutſchfreiſtuntger Richtung den Nachwete, daß die 
oppoſitienelle Preſſe in ver unverantwortlich ſten 
Welfe zum Kriege geſchürt habe. Wenn man 
behauptet habe, die Reicht regierung jsi der bul⸗ 
garſſchen Juſtiz nach dem Attentat in Soſia in 
die Arme gefallen, fo überſchtelte die Berlogen 
beit dieſer Blätter alles Maß, denn er (ber 
Keichskanzler) habe lediglich — er verlieh zum 
Bewetſe feiner Aus führung die betreffenden Akten 


Reichsregterung in der bulgarſſchen Frage und er- ſtüde — im Jntereſſe einer friedlichen Löſung 
klärt, die liberale Preſſe habe lediguch der in der bulgartſchen Keiſe von der Hinrichtung der 
Deutſchland berrſchenden Enttüſtung über das Attentäter abrathen laſſen; alle weitergehenden 
Altentat auf den Fürſten Alexander von Bulga- Behauptungen jelen vollſtändig aus der Luft ge: 


rien Ausdruck gegeben umd keineswegs zum Kriege 
mit Raßland gehetzt. Redner geht ſodann auf 
die poltmiſchen gegen die Opposition gerichteten 
Auolaſſungen des Herrn Reiche kanzlere ein und 
bestreitet die Berechtigung derſelben, indem er auf 
die bioperige® Bewilligungen für die Armee ver⸗ 
weiſt und die Erklärung abgieht, daß nach ſeiner 
Meinung durch die Angriffe des Reichskanzlers 
der deutſcht Reichstag vor dem Aus land- kompro⸗ 
mittirt werde. Der Reichskanzler hätte bieſelben 
Reden halten können, wie er 1e gethan, wenn der 
Reichstag nichte bewilligen wolle, während ber- 
elbe bereit ſei, alles zu bewibigen und nur nach 
dret Jahren noch einmal die Bedürfnißfrag⸗ prü- 
m wolle. Wenn der Reichskanzler von einem 
Varlamenteheere geſprochen, jo gehörten nach bie. 
ſer rie ja ganze Truppen. Gattungen, wie bie 
Elſenbahn-Truppen, der Train u. f. w., der Oe⸗ 
neralſtab, die Offiziere das Kriegeminiſteriums 
und der Herr Kriegsmintfler ſelber nicht mehr 
einem katſerlichen, ſondern einem Parlamente her- 
au, denn bel dieſen Kategorten finde ja bereits 
tine jährliche Fixtrung der Zahl ſtatt. 


griffen. Der Kanzler erklärt es ſodann für ganz 
unmöglich, daß folge Phrasen, wie ſie die Aus⸗ 
laſſungen der Oppofltionsprefje bringen, irgend 
welchen Etufluß auf die Entſchlleßungen Rußlands 
hätten haben können, denn in den dortigen maß ⸗ 
gebenden Kreiſen leſe man ſolcht Preßerzeuguiſſe 
gar nicht. (Heiterkeit rechts.) Wolle man etwa 
deutſche Truppen warſchlren laſſen, um dis Feſt⸗ 
ſetzung Rußlands in Konſtantisopel zu verhin⸗ 
bern? Für une liege Rußland gegenüber kel ⸗ 
nerlei casus belli vor; ein folder könne nur 
durch einen rufſiſchen Angriff gegeben werden. 
Je dieſem Falle würden wir uns allerdings bis 
auf den letzten Tropfen Blutes wehren, und 
wenn wir auch zu Anfang nicht flegreich ſein 
ſollten, jo werde eine Nation denz och nicht zu 
Grunde gehen; wäre uns iadeſſen auch dieſes 
2006 beſchleden, jo jet es immer beſſer, mit Ehren 
zn Grunde zu geben, als in Schanden zu leben. 
(Lebhaftes Bravo! rechte.) Der Kanzler erklärt 
im Berfolg feiner Aas füzrusgen, daß die ver⸗ 
bündeten Reglerungen den fährlich oper alle drei 


Die kon- Jahre wiederkehrenden Lärm der Debatten üder 


den Fortbeſtand der Armee für unerträglich halten 
müßten und unter allen Umſtänden an dem Sep 
tennate feſthalten würden. (Beifall rechts.) Dar 
Reichskanzler kennzeichnet ſchließlich die Aus füh⸗ 
rungen des Abg. Windthorſt bezüglich der Hal- 
tung der Welfenpartel und weiſt eine Parallele 
wilden dem Verhalten Georgs V. und dem der 
von ihm (dem Kanzler) vertretenen Regierung 
als völlig unberechtigt zurück, denn das von dem 
erſteren geplante franzöſiſche Bündniß würde une 
mindeſtens das linke Rheinufer gekoſtet baben, 
während unſer Bündniß mit Italien uns keinen 
Fuß breit Landes gefoflet habs, (Zuſtimmung 
rechts.) 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) pole- 
miſirt gegen den Herrn Reichskanzler und macht 
auf den Widerſpruch aufmerkſam, daß jetzt der 
Wohlſtand Denutſchlands betont werde, während 
wir ſonſt immer als fo arm dargeſtellt würden. 
Redrer führt des Weiteren aus, daß die Dar 
legungen die Kanzlers durchaus keinen Wandel 
in den Anſchauungen des Hauſes hervorgerufen 
hätten, ſucht von Neuem die korrekle Haltung 
des Welfenhauſes und feiner Anhänger nad 
welſen und betont ſchließlich das verſaſſungs⸗ 
mäßige Recht des Reichstages für deſſen gegen ⸗ 
wärtiges Verhalten. (Zuſtimmung links und im 
Zentrum) 

Reichskanzler Fürſt v. Btemarck beſpricht 
gleichfalls die derfaſſungsmäßige Seite der first- 
tigen Angelegenheit und betont, daß Hier lediglich 
die Artikel 59 und 63 in Betracht kommen Tünn- 
ten, die Beſtimmung über die Präſenz uad das 
dem Katier zustehende Moderamm. Wenn tn- 


beſſen der Reichstag dauernd die nöthigen Mittel 


verweigern ſollte, jo würde der König von Pren⸗ 
ßen in bie Loge kommen, ſich vertrauensvoll an 
feinen priußiſchen Landtag zu wenden. (Bawe⸗ 
gung, Beifall rechts) Dir Kanzler kennzeichnet 
die Kampfesſtinmung des Reſchs tages, welche neue 
Rechte erwerben wolle, während die verbündeten 
Regierungen lediglich den gegenwärtigen Befipftand 
zu erhalten ſuchten. Nachdem der Kanzler ſodaun 
gigtnüber den Behauptungen der oppoſittonellen 
Rebner von neuem den ſtelgenden Wohlſtand im 
Reicht betont, charakteriſitt er die unauegeſetzte 
Nörgelſucht der Oppoſttton und erklärt, daß die 
vir dündeten Regierungen nicht müde werden wür- 
den, bis es ihnen gelungen, der Wahrheit und 
dem Richte zum Siege zu verhelfen, welcher es 
ermögliche, ben Beſtand die Reiches aufrecht zu 
erhalten. Wenn man an dem Septennat foſt 
halle, ſo folge man lediglich der Tradition der 
Kompromiſſe. Weun der Abg. Richter von eis em 
kosſtitnlonellen Lückenſyſtem geſprochen, jo erklärt 
er (der Kanzler), daß es überhaupt keine Ver⸗ 
faſſung ohne Lücken gäbe und daß man ſich überall 
mit Kompromiſſen helſen müſſe; die Majorität 
des Hauſes ber wolle ſich den dem Kompromiß 
los ſagen. Er habe übrigens auch noch einen per ⸗ 
ſöslichen Grund für das Sıptennat, denn wäh 

rend er nach drei Jahren noch glaube am Leben 
zu fein, erwarte er dies für den ganzen Verlauf 
von 7 Jahren nicht mehr, und wenn der Abg. 
Windthorſt, der mit ihm im gleichen Alter ſtahe, 
und er ſelber nicht mehr da ſelen, fo werde man 
ſich vielleicht beſſer vertragen. 

Hetterkeit.) 


Keligsminiſter Bronſart v. Schellen 
dorf weiſt zunächſt die Aus führungen des Abg. 
Kichtir über die Trag weite bes neuen frepzöſiſchen 
Militärgeſetzes als völlig unzutreffend zurück und 
führt den erneuten Nachweis, daß die Beſchlüſſe 
der Oppoſttion eine Berminderung der Qua⸗ 
lität des Heeres bedeuten würden. Der Abg. 


(Bewegung und 


Richter ſpreche von parlamentariſchen Truppenthel⸗ 
len, einem parlamentartſchen Krlegemintſterium 
u. |. w.; bieſe Bezeichnung ſei, auch wenn es ſich 
um jährliche Feſtſetzung bar Zahl handle, beunoch 
völlig deplaelrt, dern dit Institution des Krtegs⸗ 
miniſterlums u | mw unterſtehe doch nicht der 
jährlichen Fiſtſtelung dee Parlamentes (Sehr 
richtig! rechts) Wenn die verbündeten Regte⸗ 
rungen ſich einfach dem Parlamente zu alkonmo 
diren hätten, jo wären fie ja völlig übeflüſſig. 
(Sehr richtig!) Die verbündeten Regierungen 
ſorgten am ausreicheudſten für das Wohl des 
Reichts und auch für das der Armee, welche den 
Lande die Fortdauer der nothwendigen Lebengee⸗ 
dingungen ſichere. (Libhafter Belfall rechte.) 

Abg. v. Kardorff (deutſche Retchopartel) 


wirft der Oppofitton vor, daß ſle lediglich die 
vorhandene Notylage der Regierung auszunnßzen 
ſuche und beſtreitet, daß der Militardtenſt für das 
Volk eine ſchwere Laſt bilde, denn namentlich für 
den größten Theil der ländlichen Bevölkerung bilde 
die Armee eine Schule für ihre künftige bürger ⸗ 
liche Karriere. (Zuſtimmung ncchte.) 

Abg. Dr. Bamberger (deatſchfreiſ.) po- 
Iomiflitt gegen den Abg. v. Kardorff und erklärt 
im aLufe ſeiner bei der ſichtlichen Ermüdung des 
Hauſes wenig wirkungsvollen Ausführungen, daß, 
je ſicherer der äußere Friede ſel, deſto lebhafter 
der Kampf der Rigterung gegen das Parlament 
entbrenne. (Beifall inte.) 

Darauf wird die Diskufflon geſchloſſen. 

Nach einer Riſhe perſönlicher Bemerkungen 
und einem kurzen Schlußworte des Referenten 
wird die Abſtimmung vertagt. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 4 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 


Schluß 5 Uhr. 
Denutſch land. 
Berlin, 13. Jaunnar. In der geſirlgen 


Reichstagsſitzung erſchten der „Irn Ztg.“ zu⸗ 
folge bereits nach 3 Uhr auf dem Miniſtertiſch 
die bekannte rothe Mappe, welch: Botſchaften des 
Kalſers zu enthalten pflegt. Die Mappı wan- 
derte von einem Minifter zum anderen. Man 
vermuthete die Schließungsordre für den Reicht ⸗ 


tag in der Mappe, die unmittelbar nach der eu- 


ſten Abſtimmung, tm Falle 

36 Stauffenberg, verleſen werden ſoll. 
Aufl ſung ene die ar ur 
ter Zuſtimmung des Katſers erforderlich; in de 
Mittpeilungen über die geſtrige Tagesordnung des 
Bundesrathe war über dleſen Gegenſtand noch 
nichte enthalten. 

— Die leßten betreffs des Herrn Adolf Lu⸗ 
berig vorliegenden Nachrichten find die folgenden. 
Herr Adolf Lüderitz ſchreibt d. d. Artes Drift, 
19. Oktober 1886 an ſein Bremer Haus: 


5 „Am 16. d. kamen wir hier glücdlich 
an, d. h. Iſelin, Steingröver, Hoskins und ich, 
mit den 2 famoſen Berthon Boats. Wir haben 
die Reife von Bethanien bis Nabas Drift (Jja- 
della Mint) pır Wagen gemacht. Von Nadas 
Drift, wo Herr Peterſon ſich ein Stück Land ge- 
kauft bat, gingen wir am 23. September per 
Schiff fort, nachdem bis Wagen nach Aus arpı- 
litt waren. Am 26. September kamen Stein⸗ 
gröver und ich in Fiſhriver Mündung an, wo 
Iſelin und Hoskins mit Tragochſen, Proviant ic. 
am 27. September ankamen. Am 29, Septem- 
der gingen wir dann mit beiden Böten nach hier 
fort, paffirten 52 Stromſchnellen c., Mad aber 
alle wohl und munter. Da wir hier keinen Bo- 
ten für Aus finden können, fo gehen Steingröver 
und ich morgen früh nach Angra ab. Iſelin und 
Hoskins bleiben bel dem Gepäck hier. Von 
Angra ſchreibe ich ausführlich, da hier Allee dazu 
n 

Artes Drift — Harris Drift unſerer Karte 
liegt am unteren Orangefluß, Nabas Drift 150 
Kilometer weiter oberhalb im Gebiet der Bondelp⸗ 
warts (Warm bad). 5 

Dae Bremer Haus F. A. E. Lüderitz hat 
die Mittheilung der deutſchen Kolontalgeſellſchaft 
für Südwiſtafrila mit folgender Zuſchrift über⸗ 
ſandt: 

Is freundlicher Beantwortung Ihres Giehr⸗ 
ten vom geſtrigen Tage, datirt der leßte eigen- 
händig geſchriebene Brief, welchen ich von meinem 
Herrn Adolf Lüderitz aus Afrika erhielt, Arles 
Drift (Mündung dee Drangiſluſſes) vom 19. 
Oktober 1886. Anezug aus demſelben füge 
ich bei. a 

Hiernoch habe ich angenommen daß Herr 
Lüderttz mit dem Steue mann Steingröner über 
Land nach Angra Prquena gehen und von dort 
aus per Boten die Ochſenwogen von Aus nach 
Artes Drift zurückbeordern würde, um die da⸗ 
ſelbſt zurückgebltebenen belden Herren Iſelin und 
Hoskins nebſt Gepäck nach Angra abzuholen. 

In Kapſtadt ſowohl als in Angra Pequen a 
ſchtint man aber von Herrn Lüderitz oder einem 
feiner Begleiter davon unterrichtet geweſen zu fein, 
daß Hur Lüßeritz und Steiagröver nicht über 
Land, ſondern pir Berthon⸗Boot (kleines zuſam⸗ 
menlsgbares Boot aus Holz und Leinen) die Reiſe 


Annahme bes A 


den Orangefluſſe (Mlırander - Bay) nach Angra 
2 Bequına machen würden. Als Beide am 6. De 
tember noch nicht in Angra Peqnena angekommen 
waren, hat man meinen Schuner „Meta“ an die 
ſem Tage zum Nachſuchen an der Küste zwiſchen 
Angra Pequsza und Porth Nollot ausgeſandt, 
und nachdem ſolchts ohne Erfolg geweſen, iſt mein 
Schuner „Mita“ Welhvachten vor Porth Nollot 
nach Kapſtat weiter gegangen und nachdem er 
vaſelbſt vorige Woche angekommen, hat wan mir 
von Kapſtadt per Draht berichtet, daß man um 
den Verbleib meines Herrn Adolf Lüderitz beſorgt 
ſel, weil er am 6. Dezember noch nicht in Angra 
iq uena n ſowie das Nachſuchen per 
0 „Meta“ bis Weihnachten ohne Erfolg gewe⸗ 


Pd, Nachrichten fahlen bis jetzt mad if 
leider das Schlimmſte zu befürchten, wenn Harı 
Lüderitz die Seteſſe von All xanderbay nach Augra 
Vianeng unternommen hat. Möglichkeiten, daß 
er ſich noch wieder anfindet, find ja nicht ausge⸗ 
ſchloſſen und klammere ich mich deshalb an dloſet 
Hoffaung noch feſt. Gebe der Himmel, daß nicht 
das Schlimmſte eingetreten iſt, es wäre für bie 
Bamilte eiu zu entſetzlicher Schlag. 

Etaliegend fügs ich Tabille über die Waſſer 
produktion der in Angra Pequeng aufgeſtellten 
Waſſerverdunſtungskaſten dom 31. Auguſt bis 
26. Oltsber bet, wilcht ein ganz hübſches Rıful- 
5 tat ergiebt. 

5 — Die bulgariſche Abordnung befindet fid 
jetzt auf dem Wege nach Rom. Schr begeiſtert 
iR man in der italteniſchen Hauptſtadt indeſſen 
von der Ausſicht auf den Beſuch nicht. Im Ge⸗ 

gentheil ſcheint auch die italteniſche Regierung die 

An Empfindung zu Haben, daß derſelbe ihr Verdrieß 

Ni kichkellen und Berlegenhelten bereiten werde. Graf 

Kodilant läßt den Ankömmlingen denn auch be⸗ 

5 zeits einen Wink zukommen, der fie vor allzu 

großen Hoffnungen auf das, was ihrer in Rom 

Yazxet, warnt. Nach demſelben wird Graf Robi ⸗ 

lant die Fremden auf feine Erklärungen in der 

Kammer, ſowie auf das Grünbuch hinwelſen und 

bemerken, daß Bulgarien feinem ruſſiſchen Befreler 

Etgebenheit ſchulde. Auch jet nicht anzunehmen, 

daß Rußland jeinerjsits den Boden des Berliner 

Vertrages verlaſſen werde. Die Bulgaren möchten 

in der bisher bekundeten Mäßigung verharren, 

die Ordnung im Innern aufrecht erhalten und, 
da ein großer Krieg für den Schwachen flets ge- 
fäbrlich ſei, keine äußeren Verwickelungen herauf⸗ 
beschwören. Dies ſei der einzige Rath, welchen 
die Freunde Bulgariens und Graf Robilaut ſolbſt 
ihnen erthilen könnten. Damit wird die euro- 
pälſch: Rundreiſe der „drei Männer aus dem 

Morgenlande“ beendet ſein. Ueberblickt man das 

Eegebniß derſelben, jo ſtellt ich heraus, daß keine 

1 einzige Reglerung die Sendlinge in ihren Hoff⸗ 

nungen und Wünſchen beſtärkt, ſondern alle ihnen 

1 = Maße 1 mit Rußland ange⸗ 

rathen haben. Ihr Empfang dahelm wird dem⸗ 


0 

1 

* 

* 
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© gemäß wobl kein ſehr froher fein.) 
5 — Nunmehr läßt ſich auch Raßlaud über 
die Rede des Fürſten Bismarck vernehmen. Das 


„Journal de St. Petersbourg“ weiſt auf die Re 

den des Fürſten Biemarck und des franzöſiſchen 

Senatspräfldenten Carnot hin und hebt die frisd- 

lichen Tendenzen hervor, die ſowohl in dieſen Re⸗ 

den wie auch ſonſt überall dervortreten, Teuden⸗ 

ten, welche alls Regierungen zu beſtätigen und 

+ zu bekräftigen ſuchen. Mit gleicher Benugtäuung 

dr Utirt das Journal die jo korrekten Aeußerungen 

Goblet’s und Flourene gegenüber den bulgari- 

ſchen Delegtrten und den zutreffenden Kommen ⸗ 

tar, wilden das „Journal des Debats“ dazu ge- 

Uefert habe. Alles dieſes ſelen unbeſtreltbare 

Merkzeichen der Beruhigung und des Frledens, 

welche man mit Freuden bei Beginn des neuen 

Jahres verzeichnen könnt. Es ſei geſtattet zu 

doffen, daß das neus Jahr dieſe glücklichen Vor ⸗ 
zeichen nicht Lügen Arafın werde. 

0 — Die Ernennung des Marſchalls Martine! 

Campos zum Generalkapitän von Madrid wird 

als ein beſonders bemerkenswerthes politiſches Er- 

„ eigniß betrachtet. Sie hat auf die Bewohner⸗ 

7 ſchaft einen jahr günſtigen Eindruck hervorgern ⸗ 

is fen, denn man war mit dem General Pavia we⸗ 

ug zufrieden, da man ihm Mangel an Wachſam⸗ 

ö keit und Thatkeaft zum Vorwurf machte. In 

5 Kegietungskreiſen theilte man dieſe ungünſtige 

5 Meinung, da er ſich von dem mllitäriſchen Putſch 

0 am 19. September hatte überrumpeln laſſen, allein 

1 die Königin, welche den von ihrem verſtorbenen 

1 emal ernannten Pirſönlichkelten gewogen if, 

100 auch wenn ſie den Miniftern nicht ſehr ſympa⸗ 

7% thiſch find, halte ihn bisher gehalten. Ihre Be⸗ 

7 bemnlen find jedoch geſchwunden, ſeltdem dle Re- 

0 gierung neuiſtens auf Entfernung des Generals 

N „von jeinem wichtigen Polen gedrungen hat Ge⸗ 

. „weral Martine) Campos befindet ſich jspt als Ge 

0 „uerallapitän von Madrid in der Lage, der Dy 

naſtie gute Dieuſte zu leiſten. Er iſt in feiner 

| uten Stellung ermächtigt, jeden Tag ſich in den 

Palaſt zu verfügen und die Befehle der Königin 

entgegenzunehmen. Er wird dadurch noch größe- 

ren Einfluß, als er ihn bisher beſeſſen hat, auf 

die Regierung auszuüben im Stande fein. Im⸗ 

mirhin will man in dieſer Ernennung eine grö⸗ 

Bere Hiuneligung des Kabinste zur Rechten er- 

blicken. — Die erſte Amtshandlung, welche Ge⸗ 

5 neral Martinez Campos in jeiner neuen Stellung 

vorgenommen hat, war die Entlaſſung des Direk⸗ 

5 tors des Militärgefänguiſſes von San Francleco, 

weil berſelbe in einem an die „Correſpondencla 

di Espana“ gerichtsten Schreiben Näheres über 

die bekannte Entwelchung der Sergeanten der 

Deffentlichkeit übergeben hatte. — General Pavia 

hat, wie dem „Temps“ gemeldet wird, einen ein- 


jährigen Urlaub verlangt, 
zuzubriagen gedenkt. ’ 

— Die medizisiſche Falultät von Parts 
zätzlt gegenwärtig 108 Studentinnen; 83 der ⸗ 
ſelben And Ruſſtiunen, 11 Eaglänterianen, 7 
Franzöſtunen, 3 Amerikanerinnen, 2 Deferreiche- 
rinnen, 1 Rumänin und 1 Türkin. So fehr 
die Heilkuade das ſchöne Geſchlecht anzieht, fo 
jeher ſcheint die Heilmittelkunde dafjelbe abzuſtoßen; 
keine einzige Dame iſt in der Pharmacleſchule ein- 
geſchrleben. 

— Coberleroy, ein an den Grenzen von 
Limerick Kerry und Cork belegener Ort, war am 
Sonnabend Abend der Schauplatz eines mörberi- 
ſchen Angriffs von „Monbſcheinlern“, aber auch 
eines ebenſo entſchloſſenen Widerſtandes feitens 
der Bihelligten. Sechs mit Gewehren und elner 
Senſe dewaffnete, verlarvte Männer drangen in 
das Haus eines Farmers Namens Connors, und 
ohne ein Wort zu ſprechen, feuerte einer der 
Bande auf den Farmer. Dieſer Schuß war aber 
auch das Signal, daß der ganze Haushalt — 
Vater, Mutter, Söhne und Töchter — fi un⸗ 
virzüglich auf die Mondſcheinler ſtürzte und bald 
ein Kampf wüthete. Jeder Gegenſtand diente als 
Waffe — Stühle, Stöcke, Küchenutenſillen, Feuer⸗ 
sangen, jedes verfügbare Vertheivigungsmittel 
wurde euergiſch gehandhabt; wenn es auch ohne 
arge Verletzungen nicht abging, jo wurden die 
Angreifer doch ſchlioßlich in die Flucht geſchlagen. 
Wie es bel dem Ringen nur natüelich war, wur ⸗ 
den den Nitentätern die Larven abgeriſſer, wobei 
es ſich heraus ſtellte, daß die Schurken die eigenen 
Vettern des Farmers warn. Auf Grund dieſes 
Erkennens gelang es denn auch der Pollzei, noch 
im Laufe der Nacht vier der Uebelthäter zu ver⸗ 
haften. Ueber den Grund der Ausſchrettung iſt 
bis jetzt nichts bekannt geworden. 


den er in Frankreich 


Geottiner Nachrichten 


Stettin, 14. Januar. Zum 1. April d. J. 
ſtahen in den Unterofſtzterſchulen eine Anzahl Ba- 
kanzen in Aus ſicht. Junge Leute, welche ſich der 
militäriſchen Laufbahn wibmen wollen, können ſich 
bei ihrem helmiſchen Bezirkskommando melden, 
wenn fie bis zum April das Alter von 17 Jahren 
erreicht oder das 20. Lebensjahr noch nicht über⸗ 
ſchritten haben. 

— Das Grundſtück Berlinerſtraße 23, bis her 
der Witwe Karoline Reichel gehörig, iſt in den 
Beſitz des Gältaers Franz Schönſiſch übergegan⸗ 
gen. — Das Grundſtück Oberwiek 62, bisher 
der Ehefrau des Tiſchlermeiſters Hoelle und der 
Wittwe dis Kaufmanns Thorenz gehörig, If in 
den Alleinbeſitz der Lepigemannten übergegangen. 
— Das Haus Politzerſtraßt 14, Hern Zimmer- 
meiſter Gerloff gehörig, iR für den Preise von 
140,000 Mark in den Beſitz des Herrn Rentler 
Bernſee übergegangen. en 

— Heute Morgen um 4½ Uhr wurbe bie 
Jeuerwehr nach der Prußſtraße gerufen, woſelbſt 
fie beim Eintreffen das dort belegene Fabrik und 
Lagergebäude der Itrma Schütt u. Ahrens in 
vollen Flammen fand, aus allen Feuſtern des 
Gebäudes ſchoß bereits die Lohe heraus und die 
Arbeiten der Feuerwehr wurden ſehr erſchwert. 
An elner Rettung des bedeutenden Lagers von 
landwirthſchaftlichen Maſchinen war nicht mehr 
zu denken und mußte die Feuerwehr ihre Haupt- 
thatigkelt darauf richten, das Hintergebäude, in 
welchem ſich die Stallangen für Zuchtböcke ic. 
befinden, vor dem verheerenden Elemente zu 
ſchüzen. Das Vordergebäude, in welchem ſich 
außer dem Lagerraume auch die Reparatur- und 
Tiſchler⸗Werkſtatt befand, iſt bis auf die Mauern 
ausgebrannt, die Hitze war jo ſtark, daß die 
Räder der Maſchinen in Bewegung geſetzt wur⸗ 
den und gewährten dieſe brennenden beweg⸗ 
lichen Feuerräder einen eigenartigen Anblick. 
Die Arbeiten der Feuerwehr wurden durch die 
Hitze ſehr erſchwert und leider iſt auch ein Un⸗ 
glädsfal zu verzeichnen, indem dem bei den Löſch⸗ 
arbeiten thätigen Feuerwehrmann Wegner sin 
Stück Deckenſims auf dle Schulter ſiel und ihm 
eine derartige Verletzung zufügte, daß er von der 
Brandſtätte entfernt werden mußte. Die Feuer⸗ 
wehr hatte bis gegen Mittag mit Abräumunge⸗ 
arbeiten zu thun. Der durch das Feuer entſtan⸗ 
dene Schaden iſt ſehr erheblich, denſelben haben die 
Preußlſche National - Verſicherung, die Schleſiſche 
Feuer Verſicherung und die Aachen⸗Lripziger Feuer 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu tragen. Ueber die 
Entſtehung des Feuers if nichts ermittelt und 
dürfte auch kaum etwas näheres ermittelt werden, 
doch kann man wohl annehmen, daß das Feuer 
während ber ganzen Nacht geglimmt hat und erſt 
heute Morgen zur Flamme angefacht wurde. Das 
in dem Hlatergebäude untergebrachte Zucht vieh 
wurde gerettet. 

— Es iſt in letzter Zeit wiederholt vorge⸗ 
kommen, daß Perſonen, welche zu einer Berichts- 
ſitzung als Zeugen geladen waren, nicht erſchienen 
und ſchriftlich die Entſchuldigung fandten, „fe 
hätten in dringenden Giſchäften verreifen müſſen“. 
Derartige ummotiviste Eutſchuldigungen finden 
vatürlich kein Gehör, ſonbern es wird fleis gegen 
die ausgebltebenen Zeugen wegen unentſchuldigten 
Boribleidens auf eine Gelbdſtrafe erkannt. Ein 
derartiger Fall kam geſtern vor der Strafkam 
mer 1 vor und in der heutigen Sitzung ver 
Strafkammer 3 wurde wiederum ein Zeuge, der 
Zimmermeiſter W., wetzen unentſchuldigten Aus- 
bleibend zu 20 M. Geldſtrafe ev. 2 Tagen Haft 
verurtheilt. 

— Vorgeſtern wurde auf dem Fiſchmarkt 
am Bollwerk einem Dienſtmädchen ein Ports mon nale 
mit 36 38 M. Inhalt geſtoßlen. 


e 
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Ans der Wrodinzen 

Bermiſchtes aus Pommern. 
Js Schlawe und is Pölitz wird beabſichtigt, 
eine freiwillige Feuerwehr zu begründen. — Ueber 
einen Fall von Koh lenoxydgaevergiſtung, glück 
licher weiſe ohne weitere schlimme Folgen, wird 
uns aus Löcknitz berichtet. Der Kaufmann 
O. daſelon war in ſeinem Wohnzimmer mit dem 
Schrelben von Rechnungen beſchäftigt und bei 
dieſer Arbeit leblos zuſammen geſunken. Das 
Dienſtmädchen hatte die Oferklappe zu früh ge- 
ſchloſſen und Herr O. das Eindringen des Koh⸗ 
leudunſtes in das Zimmer bei feiner Beſchäftigung 
nicht beachtet. Dir ſofort herbelgeholten ärztlichen 
Hülfe gelang es, den Verusglückten zum Leben 
zurückzurufen.— Wollin, 13. Jannar. Is 
der Nacht vom Sonntag auf den Montag dieſer 
Woch: brarrte iu Teſſin die Windmühle total 
nieder. — Loi, 12. Januar. Am Montag 
Abend wurde bei einer Schlägeret auf der Straße 
der Arbilter Weber von einem anderen Arbeiter 
ſo brutal mit einer Robe Hack- auf den Kopf ge⸗ 
ſchlagen, daß ihm der Schädel geſpaltet wurde 
und er heute Morgen an den Folgen biefes Schla⸗ 


— Von einem elferfüchtigen Ehemann er- 
zählt der „Bab. Lan desbole“ folgende ſpaßhafte 
Geſchicht-, auf welche jedenfalls das ben trovato 
en zuwenden iſt. Ein eiferſüchtſger Ehemann, 
wilder bie Traue feiner Gattin auf eine echt 
überzeugen e Probe ſtellen wolle, schickte ter eine 
Reihe glücklich abgefaßter anonymer Liebesbriefe 
und bezeichgzle ihr wiederholt ein Stelldichein 
Jiden Abend pilgerte er nach dem Platze und 
harate jein:e Frau. Dieſe war aber beſſer, als 
er fie verbiente, denn fie Rahm bie Brlefe längere 
Zeit gleichgültig enigegen, bis ſle, die Geduld 
vorlierend, weit welblichem Zariflun ihren Bruder 
beauftragte, die delikate Angelegenheit in die Hand 
iu nehmen und bem Briefſchrelber die gebührende 
Astwort zu geben. Der Beu fer legte, um feine 
Partie beſſer ſplelen zu können, die Kleider feiner 
Schwer: aa, verhüllis feinen Schnurrbart mit 
einem dichten Schleier und begab ſich an den 
Waſſerthurm hinter dem Schloßgacten, dem zuletzt 
angegebenen Stolldichtin. Hler wollte der bar⸗ 
rende Gatte die ungetreue Frau am Arms faſſen, 
dieſe aber ſchlug den Schleier zurück und blickte 
mir ſtaſteren Augen auf den Chemann, der nicht 
begreifen wollte, daß feiner Frau ein Schuurrbart 
gewachſen jei. Die beiden Herten fagten ſich nun 
gegen ſeitig boͤchſt grüsdlich die Meinung, dis bei 
Eife ſüchtige ſeinen Schwager en kannte. Bei einer 
Flaſche „Goldberger“ im „Kroksdil“ wurde Ver⸗ 
ſöhnung gefelert. 

— Die ehemalige Frau Rattazzi, in dritter 
Ehe Frau de Rute, wurde von dem Pariſer 
Sh ee e wegen Verleumdung des ver⸗ 
ſtorbenen ſpantſchen Senators und Dichters Gusll 
y Rente, Schwagers des Königs Don Franz von 
Affe, zu 14 Tagen Gefängeiß und 200 Fres. 
Schadenerſatz vnurthellt. Die Kläger waren die 
swei Söhne des in einem Artikel der „Matint ee 
eſpauoles“ arg Mitgenommenen: der Marquis 
von Balcarlos und der Marquis de Buell y 
Borbon. Es rührte ſte nicht, daß Frau de Rute 
zwar den Vater ſchmähte, dagegen aber die 
Mutter, die Infantin Joſefa, in Schutz nahm, 
welcht in Paris ein abenteuerliches Leben führte 
und der Chronique scandaleuse reichliches Futter 
lieferte. 

— Theure Senatoren haben die Amarllaner. 
Nach dem Berichte des Senatsſekrstärs verbrauch ⸗ 
ten dieſe Herren in der letzten Kongreßſeſſton u. A. 
mehrere Quart Arnika, einige Dutzend Flaſchen 
Lintment, einige Kiſten Eau de Cologne, große 
Quastitäten Schminke, Parfümerien, Pomade 
Haarbl, Jamatka Ginger, Ctein Willen, vier 
Dupend Korkzteher u. ſ. w. Die Senaloren er 
halten geben ihrem Gehalt noch 125 Dollar jähr- 
lich, aus welchen ſie ihren Verbrauch an Schreib ⸗ 
matsrial beftseiten, oder welche ſle baue beziehen 
können. Im Wanzen genommen koſtet jeder Bun⸗ 
des ſenator dem Lande jährlich 11,550 Dollar 
d. d. einſchlleßlich aller Neben ausgaben zu meld’ 
loßtsten auch die folgenden gehören: 15,209 Dol- 
lar für Schreibwatertal und Zeitungen, 3500 
Dollar für Kuiſcher, 8519 Dollar für Helzung, 
10.000 Dollar für Möbel und Reparatur der- 
ſelben, 23,964 Dollar für Reiſekoſten der ver 
ſchiedenen Ausſchüſſe u. ſ. w. Die Geſommt 
koſten des Unterhalts des Bundesſenate beliefen 
ſich wärend der lezten Seſſton auf 877,838 
Dollar. 

— (Die Dauerhaftigkeit bes Holſes) Fich⸗ 
tenholz, im Dezember geſchlagen und als Pfahl 
in die Erde gebracht, hält nach „Ack. Ill. W. 
G. Ztg.“ ſechzehn Jahre; Holz, Ends Februar ge- 
ſchlagen, hält im Boden nicht länger als acht 
Jahre. Eins Faßdaube von im Dezember ge- 
ſchlagenen Eſchenholze liaß das Waſſer nicht durch, 
von im Jauuar geſchlagenem ließ in 48 Stunden 
einige Tropfen fallen, von im Jebruar geſchlage⸗ 
ven hielt das Waſſer sicht über AB Standen; 
vas Märzholz ließ vas Waſſer in zwei Stunden 
darch. Zäſſer aus Dezemberholz zeigten nach 
Jahres friſt 1½ Maß Verminderung, aus Je- 
bruar ol acht Naß 

— (Tie raaliſtiſche Romauſchriftſtellerls.) 
In einer reizenden Kauferie im Pariſer „Figaro“ 
giebt Aurellen Scholl folgende charakteriſtiſche 
Anekdote zum Beſten: Els junger Blauſtrumpf 
beſuchte mich jüngſt und wir ſprachen von unſeren 
literariſchen Arbeiten „Ach, meine Phantaſte,“ 
meinte die junge Dawe, „reißt mich oft welter 
fort, als ich will; jüngſt habe ich einen Roman 


I diecktors 


vollendet, in welchem jo ſtarke Dinge vorkon men 


daß meine Mama mir verboten hat, ihm 
su leſen!“ 

— Folgende köſtliche Stilbläthe leiſtet ſich 
ein Berliner Blatt: „In Gotha if, wie man 
von dort ſchrelbt, an dem Mentier Meyer ans 
Berlin jetzt die 385. Feuer beſtattung vollzogen 
worden.“ 
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Telegraphiſche Depefchen, 

Aachen 13. Januar. Amtliches Ergobuiß 
der Landtags Erſatzwahl im Dritten Wahlbezirke 
bis Reglerungsbezirkes Aachen. Abgegeben wur⸗ 
den im Ganzen 349 Stimmen. Davon erhielt 
Outsbefiger Andreas von Grand-Ny in Eupen 
(klertkal) 346 Stimmen. 

Straßburg i. E., 13 Januar. Die Lau- 
deszeitung“ für Elſaß Lothringen“ veröffentlicht 
einen Auszug aus einer Verfügung der Landes- 
reglerang, wonach fraszöſiſch! Milttärperſon en, 
gleichviel, ob fir ber aktiven Armee, der RNeſerve 
oder der Territorialarmes angehören, uur auf 
Grund der Erlaubaiß des Kreis- deer Poltzet⸗ 
im Relchslaude Aufenthalt nehmen 
dürfen. 

Wien, 13 Januar. Nach einer der „Poltt. 
Korreiſp.“ aus Paris von deute zugeh enden Mil- 
dung wird auch in vortigen informirten Kreiſen 
die in der polltiſchen Lage eingetretene Biſſerung 
allſeitig deſtätigt. Man will beſtimmt wiſſen, daß 
das ruſſiſche Kabinet aus feiner in den leßten 
Wochen beobachteten Baffivität durch Kundge⸗ 
bungen herausgetreten jet, welche nicht blos die 
friedlichen Abſichten des Kaiſers von Ruß land 
von Neuem bekräftigten, ſonden auch geeignet 
ſeten, der Wiederaufnahmt der ſtockenden Pour⸗ 
parlers zur Herbeiführung einer Verſtändig ung 
der Mächte in der dulgariſchen Frage die Wige 
zu ebnen. Ein bezüglicher Meinungs aus tauſch 
zwiſchen einzelnen Kabinetten habe entweder ſchon 
begonnen orer ehe unmittelbar bevor und biete 
diesmal beſſerr Chancen als in früheren Stadien 
disfer Frage. 

Paris, 13. Januar. Diputirtenkammer. 
Floquet ſprach in feiner Rede bei Uibernahme des 


Präſtdtums den Wunſch aus, daß die Kammer 


ſich von der Nothwendigkelt der Eintracht durch⸗ 
dringen laſſe und daß fi die Parteien verſlän⸗ 
digen mochten; er wünſchte ferner, daß der pa⸗ 
trlotiſche Wettelfer, für den Fortſchritt und bie 
großen nationalen Einrichtungen zu arbetten, unter 
denen die Armee obenan zu fielen ſel, nicht er⸗ 
lahmen möge. Wenn die Kammer ohne Unter⸗ 
ſchied der Parteien mit dem gleichen eifrigen Be⸗ 
mühen der tapferen Jugend folge, wenn fle mit 
einſtimmiger Begelſterung alle zur Vergrößerung 
ihrer Kraft erforderlichen Opfer bringe, ſo werde 


fe ſich acht durch Unruhe oder Usgebulb erzogen 


laſſen. „Wir wollen uns durch ruhiges, ſtatſges 
Sterben lediglich in die Lage versehen, alle unfere 
Pflichten erfüllen zu können und Frankreich die 
Achtung Aller zu ſichern, das iſt die mejentlide 
Bedingung des Friedens, an dem uns Allen 
ebenso ſehr liegt, wie irgend Jemand in der 
Welt. 

Paris, 13. Januar. In der heutigen 
Sitzung der Deputirtenkammer beflätigte der Fi⸗ 
naszmtatſter auf ein: Anfrage Soub⸗prans, daß 
ein Kredit von 86 Millionen für Veränderungen 
in der mllitäriſchen Aus rüſtung in das reftifisiete 
Budget eingeſtellt je. Der Antrag Soubeyran's, 
dieſe Krebitſorderung zur Vorberathung an eine 
beſondere Kommiſſion zu verweiſen, wurde abge- 
lehnt. In dem Motlvenbericht zum Budget wird 
darauf dingewieſen, daß es im Interiſſe der 
Sſcherbeit des Landes nothwendig ſei, nach und 
nach mit der Umarbeitung der Waffen und mit 
der Vervollſtändigung des Vertheildigungs ſyſtems 
Frankreichs vorzugehen. 

Paris, 13. Jasnar. Der Senat hat mit 
168 von 194 abgegebenen Stimmen Leroper als 
Präſtbenten wiedergewählt. 

Die Deputiztenfammer beſchloß, wegen der 
Lelchen feier für Paul Bert am Sonnabend feine 
Sitzung abzuhalten und ſeßzte auf nächſten Mon⸗ 
tag die Berathung des Budgets feſt. Die Kam⸗ 
mer beſchloß ferner mit 306 gegen 212 Stim 
men, den Oetreite-Geſehentwurf unmittelbar nach 
der Budgelberathung auf die Tagesordsung zu 
jepen. Für den Antrag des Deputirten Boyer 
auf Abrüßung wurde die von Boyer gleichzeltig 
beantragte Dringlichkeit abgelehnt. 

Paris, 13. Januar. Die Stelle in der 
Antritterede des Präfidenten Floqust, worin er 
die Kammer auffordert, elnſtimmig die Borderun ; 
gen für die Armee zu voltren, um Frankreich die 
ihm gebührende Machtſtellung und den Frieden 
zu ſichern, wurde von allen Selten der Kammer 
lebhaft applaudirt. Im deuligen Miniſterrathe 
wurde beſchloſſen, die Kammer zu arſuchen, ſofort 
nach Beendigung des Budgets die Berathung das 
Armesgeſetzes zu beginnen. 

London, 13. Januar. Dem Afrikaforſcher 
Stanley wurde heute das Diplom als Ehren bür⸗ 
ger der Stadt überreicht. Bel dem darauf im 
Manſtonhouſe ftattgehabten Deleuner erwiederte 
Stanley auf einen vom Lord Mapor auf ihn aus 
gebrach en Toaſt, daß die ihm übertragene Erpı- 
ditton nach dem Sudan lediglich de! Befreiung 
Emin Beys gelte, und daß er zur Loſung biejer 
Aufgabe einen Zeitraum von drei Monaten für 
ausrelchend halte. 8 

Belgrad, 13. Januar. Anläßlich des Neu- 
lahrs faſles nahmen der König und die Königin 
die Glückwünſche des diplomatiſchen Korpe, der 
Mintſter und der Gentrale entgegen. 


un 


| 


elte Martha in's Zimmr und auf den Vater 
zu, dem ſle beide Acme um den Hals legte 
und ihn herzlich küßte. Dann reichte ſie auch 
ten beiden jungen Leulen die Hand und trat 
an den Tiſch um von der Kaffzekaune Baſißz zu 
„Nun laß Otr's nicht leld fein, Erich,“ ſprach nehmen, deren Inhalt fie in die leeren Taſſen 
Gang ruhig, „lab uns jetzt ſchlafen, morgen goß. 
wollen wir ſehen, wie fig Alles geſtaltet. Ich Ein einfacher gelbleinener Morgenrod mit bum- 
bia wiellts müde und möchte mich niederlegen I kelblauem Beſaß umſchloß die ſchlante Geſtalt, das 
— Bote Nacht, Alter! In Deine Zigarreſſchbse Haar war ia zwel Harte Zöpfe geflochten 
nicht bald zu Ende? Schließe auch die Fenster, und am Hintertopfe aufgeſteckt und ain blaues 
dhe Du in'e Bett geh! Gute Nacht!“ und dar Schürschen mit weißen Spichen besetzt, deutete 
wit ſuchte Brorg fein Lager aaf und ſprach nicht darauf hin daß das junge Mädchen iich auch 


Mutter und Cochter. 


Geſchichte in zwei Büchern von Clara Braune. 


— — 


mehr. im Haufe und in der Wirthſchaft nüßlich machen 
— — mußte. 
. „Sei mir nur nicht böſe, Väterchen, daß lch 


M Tageganbruch nicht rechtzeitig zam Dienſt bereit war, aber ich 
8 — 2 m — bin jo 1 en e ee 
barg hatte m mit seinen letzten Worten 
atte fie geweckt und fie vermutheten, baß man 

wi Haushalt wohl ſchon auf ſel. So ell JHRerR a gan bihabt gemagt Ne 
ten ſie denn hinunter und ſchüttelten dem Ober wollen Ste denn aber auch heute ſchon 5 
förfter, der richtig ſchon unter der Hausthür ſtand, wandte fie ſich jugt an die jungen Leute, „Sie 
zum frohen Morgengruß die Hand. Auch die 7 05 auch wodl noch einen Tag Tänger hier 

Dberförftsriw trat derzu und nachdem fie ger . 
bört hatie, daß die jungen Leonie jahr gut ge Der Ober förſter lachte über fein iwpulſtves 
ſchlafen Hätten, lud fir zum gemein amen Früh- Kind, ſeise Fran jedoch warf ihrem Töchterchen 
Rüd ein. einen vorwurfsvollen, wenn auch nicht erzürnten 


„Wo iſt denn aber unſere Martha ?!“ frag Buck zu. 
erſtaun! der Oberförster, eich habe fie ja noch. Martha ſchwleg detreten, und Georg, welcher 
gar nicht gebört ? Sonſt if fie doch gerade bri ihren Worten ſchnell deu Entſchluß gefaß! 
Morgens wie ein Bögelchen und zwilſchrrt mun hatte, um die Erlaubuiß noch eines Tages- 
ter im ganzen Hauſe umher, wo ſteckt fie nur aufenthaltzs zu bitten, ſchwieg ſchüchtarn ale er 
beute 7“ den Blick bemerkte, 5 die r 

leich bi urtſchuldige fie Tochter hinüber geſendet hatte rich hatte 
r Auge, * ns 2 8 indefien davon nichts demerkt uad begann jept 
daß de Dir heute nicht den Kaffe etagleßen soll. Frölich: 
Sie hat eben die Zeit um ein Blertelſtändchenf „Und datum baten Ste beuſe die Zeit ver 
verſchlafen. Doch da höre ich fie kommen und ſchlafen, Fräulein Martha? Nun, mir If es ähn⸗ 
noch zur Zeit fief die Oberſörfleren. denn aben lich ergangen wie Ihnen und elgentlich aus dem 
ging die Thür auf, die Magd brachte den Mor⸗ ſelden Grunde. 


zeinis Tag län zer Slatlon machta dbrftzu ?“ 


dabei ſchwiifte fein Blick ſchnell zu Georg, 
leicht errölhste, aber befrledigt zunickte. 

„Nun, mich freut's herzlich, wenn es den Her 
ren bii uns gefällt,“ entgegnete der Oberſörſter, 
„vielleicht begleiten Ste mich in den Wald! Ich 
muß zu den Schlägern und weiter auf die naue 
Pflanzung; wenn Ste das tatersifirt, jo blüte ich 
um Ihre Geſollſchaft“ 

„Und darf ich dann das Früh ſtück für Di 
und die Herren hinausbringen ?“ fragte Martha 
ſchück tern. 

„Wenn die Mutter es erlaubt, jo bin ich ge 
wiß damit einverſtanden!“ 

Die Oberförſterin entgegnete nichts, nickte nur 
freundlich ihrem Manne zu und wandte Ad dann 
zu Georg mit den Worten: 

„Ich kann nur wieverholen, was mein Mann 
ſagt, und wünſche von Herzen, daß der Aufent⸗ 
halt in unſerem lieben Ländchen Ihren jo wohl 
thut, daß Sta ſtets wit Freuden daran und an 
uns zurück denken“ 

Der Oberſörſter erhob ſich bald und ſchritt zu⸗ 
nächſt in den Hof, um die Wirthſchaft zu inſpiſi⸗ 
ren, nach den Hunden zu ſehen und feine Leut 
auf ihre Poſten zu ſchicken. 

Erich dankte der Hausfrau herzeich für ihr 
Güte und Georg drückte nur ſchweigend einen 
Kuß auf ihre Hand. Dans wandte er ſich zu 
Martha, die fahr ernſt geſtimmt ſchien durch den 
Aummen Vorwurf iyrer‘ Mutter. 

„Nun dürfen Ste aber auch nicht traurig fein, 
liebes Fräulein, begann er, doch ſowſe er ſprach, 
trat eine Thräne in Martha's Auge. f 

„Ach, ich weiß, Mama bat mich falſch verſtan 
den, und das ſchmerzt mich ſo; aber es war mir 
gar nicht, als kunt: ih Ste arſt einen Tag und 
darum hatte ich das Gefühl, ale ob eta Bruder 
mich verlaffen wollte. Jetzt will ich das ader 
auch der Mutter gleich jagen, ſie muß mich erſt 


Ich dachte auch daran daß wir wieder freundlich anblicken, eh' kann ich nicht froh 
‚gentran! herein und fette tin mit freupblichem heute weiter ſollten und hatte wir vorgenommen, werden“ 


und damit wandie fie ſich der Ober⸗ 


„Guten Morgen“ auf ven Tiſch und dinter ide! del Ihren Eltern auzuftagen, od wir nicht noch förſterin zu und umſchlang fie. 


uad 
der] lerchen, jel mit 


„Mültel chen,“ flehte ße balblaut, „Müt⸗ 
gut, Da haßt mich mißver⸗ 


fanden.” 


Immer leiſer und letfer wurden ihre Bitten, 
Erich und Giorg traten zum Fenſter, denn 16 
ſißte ſie in Verlegenheit, bei dieſer Ausſprache 
zwiſchen Mutter und Tochter zugegen zu ſein. 
Georg fühlte ſich jedoch dadurch tief dewegt. Er 
that in dleſem Moment einen Blick in das 
Seeleniceben dieſer Mutter und dieſer Tochter, 
und er wünſchte, daß es ihm vergdent fein 
möge, dieſes edlen Fraun nicht wieder fremd zu 
werden. 


Nach einigen Misuten wandte ſich die Ober⸗ 
förſterts zu ten jungen Männern, legte Glorg 
die Hand auf tie Schulter und fragte in fraund⸗ 
lichem Ton: 


„Wollen Sie ſich aun meinem Manne zuge⸗ 
ſellen, — wir haben ia Haus und Hof tüchtig 
zu ſchaffen und lommen den Huren ſpäter nach 
in den Wald. Wir wiſſen den Weg zur meum 
Pflanzung ganz genau!“ und damit verbengte 
fie ſich und ſchritt aus dem Zimmer, von 
Martha gefolgt, die im den Der 
zen durch Thräsen zulächelte und ihsen zu⸗ 
rief: 

„Auf Wiederſehen im Walbe! x 


Erich und Grorg holten aus ihrem dene 
ihre Hüte und eilten dem Ober förſter nach, 
mit ibm ihre Wanderung anzutreten. Sie fen 
in im Hofe wit einem alten Waldwärter an 
Hundeſtall beſchäftigt. 


„Nur heran, meine Herren, ich flaite hier a 
einen Ehrfurchtebeſuch ab. Sehen Sie nur den 
ſchön en alten Hühnerbund er if ein würdige, al⸗ 
ter Herr, der mir mehr als zehn Jahre Kinn 
tren gedient hat Sie glauben nicht, wie ſch 
dem guten Thler hänge, er iſt mir wie ein ine 
Fraud geworben, und jetzt ſebe ich mit auf 
tigem Schmerz fein baldiges Ende doraus. 
können ſich gar nicht vorſtellen, wie man Ab 


eine ſolche treue Hu deſeels gewöhnen kaun. Wicht i 
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8 per 60 Kier. loko 11, 35 verz. bez. Herr a edrichs um 105 r 


— Bekanntmachung. der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Herr rde Müller um 2 Uhr. 
Zur öffentlichen Verpachtung mehrerer Grasnutzungen Aut ber Weiter 95 „ 
gen eine Trockenſtelle) und Plätze in den Stettiner 


MIR 00 5 der Predi d nd Abend ) 
8 t Termin am Nach der ki e mahl. 
a mnabend. ben 2 . d. M. Vormittags 12 Uhr, 


Herr Paſtor Sep ge 5 

8 2 latz Rr. 10, paıterre rechts, ud⸗Kirche: 

ie . können in unſerem Derr Prediger e Fre: 1. hr. 
Geräts . vn e werden. Die Pacht- der PER an er rent Meichte und Abendmahl) 
obiekte werden am 17. d. Mts, an Ort und Stelle ges Brediger Matz um 9 Uhr. 
zeigt; Pachllaſtige Soller ſich hierzu Nachm. 3 Uhr am 8 it Johanniskloſter-Saale (Reuſiadt): 
Landwehrzeughaus — Stadttheater — einfinden. ediger Dr. Scipio um 9 Uhr. 

Stettin, den 6. Januar 1887. In der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 
Die Reichskommiſſion Herr Paſtor Hoffmann um 91 Uhr. 


to 51½ Uhr 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. ann ee mit der Jugend). 


der 2 „Ki 9 w: 
ber Baer er Kater we Gua 
Herr . ge um Le 9 3 
e (1 ee 46): 
e (im Königl. 


5 Berlin. 

Die Herſtellung don 1470 qm . 
lag in der Lackirerei in Stargard foll eben werden 
und find Angebote verſiegelt mit der Auch „Angebot 
auf Aephaltirung“ bis zum 24. d. Mis, Vorm. hr, 
an uns einzureichen. Später eingehende Angebote blei⸗ 
ben unberückſichtigt. Bedingungen find vom Bureau⸗ 
Vorſteher Krohn hier gegen Einſendung von 50 
er Frei in baar oder Briefmarken & 10 5 zu 

eziehen 

Stettin, den 10. Januar 1887. 

Königlich e ein rer rt 


Leſe er, der an den Fol 1 
leidet; beetle — 2 15 
Wiederh herſtellung. Leid di bez 
Berlags⸗Magazin in Leipzig, 

ſowie durch jede Buchhandlung. 


dur 


e e u 1» Ein Cigarren⸗Detail⸗Geſchäft 


in frequenteſter Lage von Stettin iſt ſofort oder fpäter 
mit oder ohne Waarenlager zu verkaufen. 


Offerten unter & U. 128 hauptpoſtlagernd Stettin 


Mühlen⸗Verpachtung! 


Mein zu Stralſund, vor dem Franken por, belegenes 
Mühlengrurdſtück mit den allerneueften ger hir \ u. 
einer großen feſten Kundſchaft wünſche ich, — 
halber auf 6 hintereinander folgende Jahre zu 3 


Ländereien dazu nach Wunſch. Die Uebernahme kann 


Iſogleich oder zum 1. April cr. erfolgen. 
©. Awe, Müßblenmeiſter, 
Stralſund, Greifswalder Chauſſee 11. 
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wahr, Felt man? Ihr und ich, wit haben den 
alten Haltor am lieben ?“ 

„Zu Befehl, Herr Oberförſter,“ antwortete der 
alte runzelige Mann, indem er milltäriſch grüßte, 
„aber Keiner hat ihn auch jo gut gekannt, als 
der Hur Oberſörſter und ich, ued der Husd kennt 
uns Beide auch am biſten. Nu: das kleine Frau 
lein noch, die bat der alte Hekter auch lieb; die 
bat er auch groß zieben helfen, nicht wahr, Al⸗ 
ter ?“ und dabel klopfte er mit der Hand dem 
Hunde den ſchönen Kopf mit den guten treuen 
Augen und den langen hängenden Ohren. 
„Wiſſen Sie wobl auch, Herr Oberförſter, wie 
wir und gefrent haben, wie das kleine Fräulein 
jo auf ſechs oder ſtaben Jahre alt war und dann 
unter des Alten Schutz binaus kam und dem 
Herrn Oberförſter das Frühſtück brachte 7 Das 
Körbchen trug Be an einem Arm, mit dem an- 
dern Händchen dielt fle den Hektor am Hals bande 
fe und ſo kamen fie Bilde au, wenn wir auf 
den Pflanzungen oder beim Holzſchlagen waren. 
Na, da hätts mal Einer das Kindchen aufaſſen 
ſollen, der Hektor hätte ibn ja wohl ſelbſt um⸗ 
gebracht!“ 

„Ja, ta, alter feldmasnn,“ unterbrach ibn jetzt 


2 mit Apokryphen, gebunden, 
Bibeln von 1 A 
50 an, in Goldſchnitt 
von 4 A bis zu 7 M, 
desgl. wie oben, Klein⸗Oktav, von 1 % 20 I an, 
„ Groß⸗Oktav von 2 A an, 
in Goldſchnitt von 5 % bis zu 8 A 50 , 
chulbibeln, Konfirmationsbibeln, 
raubibeln mit illuſtrirter Familienchronik von 
2 4 50 & bis zu 16 A, 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Forman, 
Neue Teftamente mit Pfſalmen, gebunden, von 
30 „ an, in Goldſchnitt von 1 % bis 


zu 2 . 25 & 
hält in reicher Auswahl vorräthig 
R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4. 


Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryphen, 


in 107 Ausſtattung und verſchiedenen Jormaten 
empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


N. Graßmann 's Buchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz A. 


Brünner 


Schafwoll-Loden, 


grau, drapp. und braun 
vorzüglich geeignet für Damenfleider, 


12 Meter Mark 2 


verſendet mit Nachnahme oder gegen vorherige 
Einſendung des Betrages 


Emil Storch, Wien. 


dlergaſſe 1. T. 


d 


zen 
nart⸗Couverts, gelb, grau, blau 
ren, ½ Bogen f. Poſtpapier 


een I, gummirt a 
fel und an a TE 
Aviskarten % 5, Poitlarten . . .. „ 


Siegelmarken, gummirt 
Briefpapier, car. ½ Bg. 8,50, ½ Bg. 
Memorandums, „ Bogen f. Poſt 

Copirbücher, 1000 Bl., ſehr gut 
ſrachtbriefe mit Firma und Zeichen ꝛc. 


geismar. 


zur 1000 Sf | 
adreſſen mit Zeichen e. * ge 


ei mehreren Tauſend billiger, alles mit Firma 
Waare, bei L. Heseberg, Königl. Hofl., Hof 


ker Oberſörßer lächelnd, isdem er den jungen! Das Giſpräch kaüpfte fh an den alten Hun) Georg konnten gar nickt gung bewundern, oi 
Leuten zublinzelte, „ich wilß das Alles noch ſehr und den alten Forſtmenſchen an und ia Allem. Hermann jeden Baum, jedes Bäumchen kannte 
gut, und den Herzen bier könnt Ihr'e roch ein] was der Oberförſter fagte, zeigte ſich ſein ein-⸗T und ganz genau wußte, wie alt ein jeder jet 
anderes Mal erzählen z ich muß nun hinaus. Alfolfoder grader Stun, aber auch jein braves Hera] wer ſte geſeßt hatte u. ſ. w. 
wle gejagt, gut auf die Suppe für den Hektor und fein reines Gemüth. Seinem Herrn und ſel- Uster folgen Geſprächen kamen fe baun bald 
Acht geben, beißen kann ber alts Hirt nicht mehr, nem Golte tren und gewiſſenhaft dienen, feiner] bei den nauen Pflanzungen an, wo viele Leute 
alſo wacht es ihm nur mundgerecht. So lange] Familie ein wahrer Beſchützer und Vater, ſeinen] mit dem Aus graben alter Stumpfe beſchäftigt wa⸗ 
wir ihn noch haben, wollen wir ihm das Alter Leuten ein milder aber gerechter Borgejepter zuf ren, die, wie der Ober förſter ſeinen jungen Gäſten 
ſo viel als möglich erträglich machen fein, das waren die Ziele, die der Oberförſter] mitthellte, an dis Armen der umliegenden Drt- 
„Die Suppe beſorgt das kleine Fräulein ſchon, einzig und allein im Aug hatte; darüber hin- ſchaften verſchenkt wurden. Anders gruben die 
Herr Oberförſter, das läßt ſie ih nicht nahmen, aus batte er keine Wünſche. Er erzählte den Pläße für die furgen Bäume, kurz, es herrſchte 
— na, und für alles Andere werde ich ſchon jungen Leuten, wie er eigentlich von feinen El- das regſte Leben. 
nachhelfen,“ brummte der alte Felbmann und tern zum Offtzlersſtande beſtimmt worden ſei, Zurechtweiſend, lobend oder tadelnd, gerade wie 
dan redete r dem Hunde zu, ſich zu erheben wie es tom aber ſiets eng und beklommen in den 76 vis Umſtände erforderten, ſchritt der Förſter 
und aus feinem Stall zu kommen, indeß die Her Schulklaſſen geweſen ſel und nach glänzendem von den bilden jungen Leuten begleitet umher, 
ren durch das Haus zurückgtagen. N Durchfallen im Framen, mit Hülfe der ſaufteren und als ſie die gange Pflanzung abgegangen wa⸗ 
Der Dderförfler trat noch einmal in fein Zim- Mutter es erreicht hätte, feinen eigenen Weg in ren und wieder auf den Weg kamen, der lie hier⸗ 
mer, hängte Flinte und Patrontaſche um, ſteckte den grünen Wald zu gehen und die Forſlkarriere her gefüzrt hatte, da ſahen ſie die Oberförſterin 
Zigarren und Feuerzeug in die Taſche, griff nach einzuſchlagen. Damals ſeien dafür noch nicht ſo mit threr Tochter nahen. Beide Damen trugen 
einem tücht gen Stock, ber mit etlichen ſeiner Brü - vlele Prüfungen göthig geweſin, und fo hade er kleine Körbchen uad wlukten ſchon von Weitem 
der is der Eds ſtand, und lud die Herren gleich- ſich denn ſofort in dis volle Prax 's gefürzt ung mit ben Schirmen 
falls ein, ſich eine ordentliche Stütze aus ſeiner ſei nun doch wohl ein ganz erträglicher Förſter 
Sammlung auszuſuchen Alsdann ſchritt er den geworden. Daun zeigte er ben jungen Leuten (Dortſetzung folgt, 
jungen Leuten rüſtig voran in des ſchönen Wald Wege und groß Anpflanzungen, dle ganz und een Tran) 
hinein. gar unter ihm entſtanden waren, und Erich und 


Haupt. u. Schluß⸗ Privat ⸗Stadt⸗Po 
Ziehung Stuttgart. 


3 Raſche und billigſte Beförderung 
21. Jan bis 5. Feb. von Stadtbriefen, geſchloſſen d 3 Afennig, 
3 er 1 = 2 0 
1 Gewinn à 600,000, ri: Stuttgart und ſeine Vorſtädte l 
2 Gewinne & 300,000, 
2 7 a 150,000, jendungen werden prompt beſorgt; ebenſo Zirkulare 
2 8 a 100,000, angefertigt und ohne Adreſſen expedirt. 
75,000, —...... 
50,0% Für zahnende Kinder 
40,000, 5 werden allen Müttern, a 
30,000, Gebrüder Gebrig's 
ee, rüpnlichſt bekannte 
30 „ 10,000, Zahnhalsbänder, 
Driginallonfe offerire ich billigft. Anthelle in Abschnitten 4 22 M. C. Sachen e en ee ee 
riginallooſe offerire ich bi igſt. ntheile in hnitten a 22 M., zu erleichtern, ſowie Unruhe und Zahn 
12 M., 5½ M., 5 M. 3½ M. und 2½ M empfiehlt sen’ Gee Aer dur Die ee 


2 ziehen & Stück 1 Mark durch die Erfinder 
Rob. Th. Schröder. Stettin. 


Gebrüder Gehrig, 


Von auswärts per Staatspoſt einlaufende Maſſen⸗ 


5 Prei 
Staats- f, 
Lotterie 


— —— — —— nn er en a EEE — — —ʃ— ᷑ —— n,.' 2 ͤ—ͤ — — — l—ͤ — 


Hoflieferanten und Apotheker, 
Berlin 8 W., Beſſelſtr. 16. 
In Stettin echt zu haben in den meiſten Apo⸗ 
eken und Droguen- Handlungen. 


Die Ziehung iſt in einigen Tagen. 


| Königlich Preußiſche 175. Staats⸗Lotterie. 

Hauptgewinne — 600,000 — 2 Mal — 300,000 — u. ſ. w. 
Nur Original⸗Looſe, keine ſogenaunten Depotſeheine, 

% S 180 = A, %% . 90 = M' 48 = %, 24 Al, auch Antheile 1/16 12½ , % 6½½ A 
Eduard Berne, Vankgeſchäft, Berlin, Friedrichſtraße 88. 

Koulante Ausführung aller Börſenordres, Proviſion 10 „ pro 100 % 


VEREINSBANK. 


SS ter den vielen gegen Gicht u. Rheumatismus 
| | empfohlenen Hausmitteln bieiht doch drr 


echte Anker⸗Pain⸗ Her das wirlkſamſte 
1 a und beiie, Cs tft en — ſondern Fi 
edem 


altbewährten Pain-Erpeller 


—— — nen ne | j greifen. Sie haben ſich eben durch Vergleich davon 

Einzahlungen \ Depositen- u: Darlehen- "3 herzengt, daß ſowol rheumatiſche Schmerzen, wie 
nehmen alle Verkehr. | derreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, Zahu⸗ und 

9 Kouponeinlösung und euſchmerzen, Seitenſtiche ꝛc. am ſchnellſten dur en 


Beichrbankatellen Kontrolle verloosbarer eller-Einreibungen verſchwinden. Der billige 


für uns — Leipzigersir. 95 Eirekten provisionsfrei, 
Koulanteste Ausführung von 
Kassa-, Zeit- u. Prämien-Seschäften 


| 
i 
1 
5 
reis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. (mehr koſtet eine 
laſche nicht!) ermöglicht auch Unbemittelten die 
1 


Anſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge dafür 
bürgen, daß das Geld nicht unnütz dafür ausgegeben 
wird. Man hüte ſich indes vor ſchäd⸗ 5 
(ichen Nachahmungen und nehme nur 
Pain⸗Expeller mit der Marke „Anker“ 
als echt an. — Vorrätig in den melften 
Apotheken.“ 


Sünmmtliehe 


Gummi- Artikel, 


Vater franco. 


probat gegen graue und rothe Haare, à Fl. 
75, 150, 200 ausſchließlich Portobetrag. 


Carl Licht, Koiffeur, Dresden N 


Boſt⸗ und Probeſend. prompt geg. Nachnahme. 


Prämtirt. 


äſcherollen 
in beſter Ausführung unter Garantie, 


J. Gollnow, Stettin. 
Einen Weltruf!! 


5 genießen meine ſeit 10 Jahren fabrizirten echten 


i „ eichſelpfeiſen, 


1 Mtr. lang, weit gebohrt, Dutzend 24 , extrafein 30 

halblang 20, Briloner 12. Probe⸗/⸗Dutzend gebe ab 
e Nichtkonv. zurück. Illnſtr. Preisl. franko. 

ie von mir direkt bezogenen Pfeifen koſten bei Hand 


fern und Drechslern fait das Doppelte. 


M. Schreiber, königl. Hofpfeifenfabri! 
Düſſeldarf. 
—＋ in Verpackung verſendet per 

Porto rei Nachnahme feinſt 

ewäſſerten Stockfiſch 9 Pfd. 1 2,80 S 

flaumenmus, türkiſches, 8 Pfd. % 3,20 5, 

aijerpflaumen, ſehr große, füße 9 Pfd. AR 3,00. 
Ferner in Btto.⸗10⸗Pfd⸗Fäſſern Ochſenmanlſalat, 
pikanten, % 3,00; Preißelbeeren, ſüße, A 3,60; 
Delikateß⸗Sanerkraut % 2,30 Sigm. Meinel, Nürnberg. 


auch französische, 
erapßehlt 
die Gummiwharen-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


Berlin W., 67, Friedrichstrasse 67. 


Provision inel. Kourtage: Ein Zehntel Procent. 
8. Roeder's Bremer Börsenfeder 
5 2 C. BRANDAUER&COS 


== | GireuanpeNG 
j POINTED 


in 5 Spitzenbreiten : 
ist und bleibt trotz aller sogenannten Neuerungen und Imitatiomen die 


anerkannt beste Bureau- und Komtoirleder. 


Jeder Versuch wird diese Empfehlung. rechtfertigen. Durch alle Sehreibwaaren- 
Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen. 


Berlin 0. F. Roeder, Königl. Hollieferan 


Professor Dr. Lallemund's 
magenstärkender 


Blutreinigungsthee. 


4 Roelles Mittel Zur rasche, sicheren 
e Heilung aller Flechten. Yintahssahlätte, 
Scrophelu, Drüsen, Hinuen, Epilepsie, Hilmerr- 
huidal- nud Verdaunugsbeschwerden etc, 
Speciel! erprobtes Heilmittel für 
lo sölche Krankheiten, die .in-Folg& 
uoreiner Sünne u, verdorbenen Blutes 
im ‚menschlichen Organismus ent- 
standen sind. — 1 
Preis pr. Packet 4 1.— (aueh in 
Briefmarken). ; 
St. Petrus Gicht-Fluid 
v. Prof. Dr. med. Hufeland. 
Radicales best bewährtes Meilmittel gegen alle 
rheumatische Leiden, als: Gelenk-Rhewnatismns, Fass- 
steht, Nenralgie, Reissen und Ziehen in den @liedern, 
Hexonschass, Ischias, Kreuzschmerzen, Migräne este. — 
% Flasche & 2.—, ½ Flasche & 3.50, gegen Ein- 
sendung oder Nachnahme. — 
Beide Specialitäten, alt und erprobt, sind im den 
Apotheken zu haben 


2 
Schutzmarke, 


der Benedectiner Mönche, 
Vortrefflieh,tonisch,denAppetitu.dieVerdauung befördernd. deneral-Depöt: W. Eckenberg, Hanzerer. 

. — x Man achte darauf, dass sich auf jeder Depots: Löwen-Apotheke Schivelbein. — 

Flasche die viereckige Etiquette mit der E. v. Petersdorf Nachf. E. G. Creydt, 


Unterschrift des, General-Direktors be- Schwedt. — Apotheker J. Teutscher, 
hndet. 8 . Et. Mohrin. — Königl. priv. Apotheke, Stein- 
Nicht, allein jedes Siegel, jede Eti- strasse 67, Anklam. — Apotheker Carl 


g — —— J quette, sondern auch der Gesammtein- Friederiel, Treptow a. d. Rega, sowie im 
druck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor jeder Nach- | Depot Reifschlägerstrasse 6, Stettin. | 
ahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und — he — — | 
zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, sondern K Mn 55 t. 

auch hinsichtlich der für die Gesundheit en befürchtenden Nachtheile. . ruger & Pau, Halberstad 

e Speditions- und Rollfuhr⸗Geſchäft. 


Nachgenannten: FE An⸗ 
2 Fo he e Richte Sossmaktstr. 11 Gute und trockene Lager⸗Speicher. An⸗ und zu 
e ai ; billigen Rollſätzen. Vertheilung von Sammelladungen 


Max Moceke, Th. Zimmermann Nachf., Phillppsohn e Lewinski, K 5 und Inkaſſo 
Lantadie 38. Th. Zimmermann, J. J. Wallis & Sohn in Barth, J. P. m Lombar . lockt 
Küpke in Freuss.-Stargard. C. Neumann in Colbergermünde, Max Klette , v Stellenſuchende jeden Berufs pla 
in Prenzlau, J. Dickelmann in Stralsund. u ſchnell RNeuter's Bureau 
2 TTCTTTETTTFCFCFDCDDCDD in Dresden, Reitbahnſtraße 25 


